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Buch

Ben Hawkins, ehemaliger Polizist und mehr oder weniger erfolgreicher 
Kriminalreporter bei der Los angeles times, verspricht sich eigentlich kei
ne allzu spannende story von seiner reise nach Hawaii. die nur mäßig 
aufregende meldung, dass das atemberaubend schöne supermodel Kim 
mc daniels nach einem Photoshooting am strand nicht mehr im Hotel 
aufgetaucht ist, dient ihm eher als Vorwand für einen spesenfinanzierten 
Kurzurlaub denn als wirklich heiße spur. doch als man wenig später Kims 
Leiche und ihren abgetrennten Kopf findet, ist Ben schnell klar, dass sein 

Kurzurlaub zu einem jähen ende gekommen ist. 
der mord an Kim bleibt nicht das einzige Verbrechen auf der insel, und es 
wird klar, dass ein gerissener serienkiller die Polizei an der nase herum
führt. Ben versucht, ihm auf eigene Faust auf die spur zu kommen, doch 
schon bald muss er entmutigt aufgeben – zu raffiniert verwischt der Kil
ler, der den decknamen Henri benutzt, seine spuren, zu schnell wechselt 
er die identitäten, zu gewaltig sind seine ressourcen. entmutigt kehrt Ben 

nach Los angeles zurück.
als er dort trost bei seiner Freundin amanda suchen will, erlebt er eine 
böse Überraschung: der Jäger ist zum Gejagten geworden. in L. a. wartet 
der Killer Henri mit gezogener Waffe auf Ben, um ihm ein ebenso perver
ses wie verführerisches angebot zu unterbreiten: Ben soll die Geschichte 
des mörders aufschreiben, soll sie zu einem Buch verarbeiten – zu einem 
sicheren Bestseller. nur dann wird Henri ihn und amanda leben lassen. und 
Ben muss sich entscheiden, ob er von nun an der Chronist eines blutigen 
Kreuzzugs sein will – oder ob er unter einsatz seines und amandas Lebens 

den Kampf gegen einen Wahnsinnigen aufnimmt …

Au tor

James Patterson, geboren 1949, war Kreativdirektor bei einer amerikani
schen Werbeagentur. inzwischen ist er mit weltweit über 150 millionen 
verkaufter romane einer der erfolgreichsten Bestsellerautoren überhaupt. 
James Patterson lebt mit seiner Familie in Palm Beach und Westchester, 

new York.

Von James Pat ter son sind im Gold mann Ver lag au ßer dem lie fer bar:
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Für die mann schaft an der Hei mat front:
su zie und John, Bren dan und Jack
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Pro log

Nichts als Tat sa chen
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9

1 ich weiß din ge, die ich nicht 
wis sen will.

ein mor den der Psy cho path 
hat nichts mit dem klas si
schen ste re o typ »der mör der 

ist im mer der Gärt ner« ge mein. er ist we der ein be waff
ne ter räu ber, der sein Ge wehr auf ei nen un glück se li gen 
schnaps la den be sit zer ent lädt, noch ein mann, der in das 
Büro ei nes ak ti en händ lers stürmt und ihm den Kopf weg
pus tet, oder ein ehe mann, der sei ne Frau we gen ei ner tat
säch li chen oder ein ge bil de ten af fä re er würgt.

Psy cho pa then wer den nicht durch Lie be, angst, Wut 
oder Hass an ge trie ben. sol che Ge füh le ken nen sie nicht.

Glau ben sie mir: sie füh len über haupt nichts.
Gacy, Bundy, dah mer, BtK und die an de ren mit glie der 

der Liga krank haf ter mör der wa ren völ lig un be tei ligt; sie 
wur den le dig lich von se xu el lem Ver lan gen und dem ner
ven kit zel an ge trie ben, den sie beim mor den ver spür ten. 
die reue, die man in ted Bun dys au gen zu se hen glaub te, 
nach dem er den mord an drei ßig jun gen Frau en ge stan den 
hat te, war das er geb nis der ei ge nen Vor stel lung. ein Psy
cho path un ter schei det sich näm lich von an de ren mör dern 
da durch, dass ihn al les un be rührt lässt – das Le ben sei ner 
op fer ge nau so wie ihr tod. doch Psy cho pa then kön nen 
durch aus vor ge ben, sich sor gen zu ma chen. sie ah men 
mensch li che Ge füh le nach, um sich un auf fäl lig un ter uns 
zu be we gen und ihre Beu te zu kö dern. sich im mer nä her 
an sie her an zu schlei chen. nach dem mord geht es auf zu 
neu en ta ten, zu noch grö ße rer span nung ohne Gren zen 
und tabus. un auf halt sam.
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10

ich habe ge hört, die ser ap pe tit len ke ei nen Psy cho pa
then ab, wes we gen er beim mor den auch mal et was ver
mas selt und einen Fehler begeht.

Viel leicht er in nern sie sich an den Fall, als das Bi ki ni
mo del Kim mcda ni els von ei nem sand strand auf Ha waii 
ent führt wor den war. Lö se geld wur de nie ge for dert. die 
ört li che Po li zei war lang sam, ar ro gant und ah nungs los, es 
gab kei ne Zeu gen oder in for man ten, die Hin wei se da rauf 
ge ben konn ten, wer die se schö ne, be gab te jun ge Frau ent
führt hat te.

da mals war ich ein ex po li zist, der zum Kri mi au tor um
ge sat telt hat te, doch nach dem mein letz tes Buch schon 
kurz nach der aus lie fe rung auf den Wühl ti schen ge lan det 
war, tat ich als au tor auf der er satz bank das ein zi ge, was 
mir noch blieb, wenn ich kei ne schund li te ra tur schrei ben 
woll te.

ich be rich te te für die L. A. Times über Ver bre chen, wo, 
mal an ders be trach tet, auch die an fän ge des au tors mi
cha el Con nel ly für ruhm und ehre la gen.

ich saß am Frei tag abend, vier und zwan zig stun den nach 
Kims ent füh rung, an mei nem schreib tisch. ich ließ mich 
ge ra de in ei nem der üb li chen ar ti kel über töd li che un fäl
le mit Fah rer flucht aus, als mein re dak teur, da ni el aron
stein, sich um mei ne trenn wand schob, »fang« rief und mir 
ein ti cket nach maui zu warf.

ich war fast vier zig, ab ge stumpft von den vie len tat or
ten, die ich ge se hen hat te, und re de te mir ein, dass ich ge
nau an der rich ti gen stel le saß, um eine idee für ein Buch 
zu be kom men, die mei nem Le ben ein wei te res mal eine 
Wen de ge ben wür de. es war eine Lüge, an die ich glaub
te, weil sie mei ne schwin den de Hoff nung auf eine bes se re 
Zu kunft nähr te.
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Ko misch ist nur, als sich mir die gro ße idee förm lich auf
dräng te, be merk te ich sie nicht.

aron steins ti cket nach Ha waii ver sprach mir die drin
gend be nö tig te ab wechs lung. ich stell te mir ei nen Fünf
ster neschup pen, strand bars und halb nack te mäd chen 
vor, um de ren Gunst ich buh len wür de. und all das auf 
Kos ten der L. A. Times.

ich schnapp te mir das ti cket und flog los zur größ ten 
Ge schich te mei ner Kar ri e re.

Kim mcda ni els’ ent füh rung hat te ei nen Flä chen brand 
von noch un be stimm ter dau er aus ge löst. alle nach rich
ten sen der un se res Pla ne ten be rich te ten be reits über die se 
brand hei ße Ge schich te, als ich mich zu der schnat tern den 
schar der re por ter an der Po li zei ab sper rung vor dem Wa
ilea Prin cess Ho tel ge sell te.

Zu nächst dach te ich, was alle Jour na lis ten dach ten – 
dass Kim, nach dem sie sich be trun ken hat te, von ein paar 
bö sen Jungs ab ge schleppt, ver ge wal tigt, zum schwei gen 
ge bracht und be sei tigt wor den war. und auch ich dach te, 
dass die »ver miss te schön heit« eine Wo che oder ei nen mo
nat lang die schlag zei len be herr schen wür de, bis eine bi
got te Be rühmt heit oder das mi nis te ri um für Hei mat schutz 
die ti tel blät ter zu rück er o bern wür den.

doch ich muss te mir mei ne selbst täu schung be wah
ren und mei ne aus ga ben recht fer ti gen, wes we gen ich nur 
zu gern be reit war, über eine ge häs si ge, un wi der steh li che 
räu ber pos se zu be rich ten.

in dem ich dies tat, und nicht, weil ich es da rauf an leg
te, wur de ich teil der Ge schich te, aus ge wählt von ei nem 
schwer wie gend geis tes ge stör ten mör der, der sich sei ner
seits an sei ne selbst täu schung klam mer te.

das Buch, das sie in Hän den hal ten, ist die wah re Ge
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schich te ei nes ver sier ten, schwer fass ba ren un ge heu ers der 
al ler ers ten Güte, wie man viel leicht sa gen könn te. er nann
te sich Hen ri Be noit. Wie hat te er sich mir ge gen über aus
ge drückt? »Jack the rip per wäre es nicht im traum ein ge
fal len, so zu tö ten, wie ich es ge tan habe.«

seit mo na ten hal te ich mich an ei nem ab ge le ge nen ort 
auf, um »Hen ris« Ge schich te nie der zu schrei ben. We gen 
der vie len strom aus fäl le, die es hier gibt, habe ich mich an 
eine normale schreib ma schi ne ge wöhnt.

Wie sich zeig te, brauch te ich das in ter net nicht, weil 
das, was mei ne Bän der, auf zeich nun gen und Zei tungs
aus schnit te nicht ent hal ten, fest in mei nem Ge hirn ein
ge brannt ist.

in »to des bo te« geht es um ei nen bei spiel lo sen mör der, 
der den ein satz in bis her un ge kann te Hö hen trieb; es geht 
um ei nen mör der, wie es ihn zu vor noch nie ge ge ben hat te 
und den es auch nicht so schnell wie der ge ben wird.

Beim schrei ben al ler dings muss ich mir eine ge wis se li
te ra ri sche Frei heit gön nen, da ich nicht weiß, was Hen ri 
oder sei ne op fer dach ten.

aber dies ist kein Grund zur sor ge, über haupt nicht. 
die tat sa chen näm lich hat mir Hen ri mit ei ge nen Wor
ten er zählt.

und die tat sa chen ent spre chen der Wahr heit.
und wenn sie die Wahr heit le sen, wer den sie mehr als 

scho ckiert sein. mir er ging es nicht an ders.

Ben ja min L. Hawk ins

mai 2009
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Ers ter Teil

Ein fo to ge nes Mäd chen
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2 Bar fuß und in ei nem blau
weiß ge streif ten mi ni kleid er
wach te Kim mcda ni els durch 
ei nen schlag ge gen ihre Hüf
te, der ei nen blau en Fleck 

hin ter las sen wür de. Fra gen dräng ten in ihr Be wusst sein, 
wäh rend sie in der dun kel heit ihre au gen öff ne te.

Wo war sie? Was, zum teu fel, war hier los?
sie fum mel te an der de cke he rum, die über ih rem Kopf 

lag, bis sie sie end lich von ih rem Ge sicht zie hen konn te. 
sie be merk te meh re re din ge: ihre Hän de und Füße wa ren 
ge fes selt, und sie be fand sich in ei nem sehr en gen raum.

»Hey!«, be schwer te sie sich, als sie von ei nem wei te ren 
stoß durch ge schüt telt wur de.

ihr ruf ver hall te im nichts, wur de ab ge dämpft vom 
en gen raum und ei nem vib rie ren den mo tor. sie lag, wie 
ihr klar wur de, im Kof fer raum ei nes au tos. aber wa rum, 
ver dammt noch mal? Wer de end lich wach, er mahn te sie 
sich.

doch sie war wach, spür te die stö ße und kämpf te ver
geb lich ge gen das ny lon seil an, mit dem ihre Hand ge len ke 
ge fes selt wa ren. sie dreh te sich auf den rü cken, zog die 
Bei ne an und – wumm! sie trat ge gen den Kof fer raum de
ckel, der sich aber kei nen Zen ti me ter weit öff ne te.

Wie der und wie der trat sie da ge gen, schmer zen schos
sen von ih ren Fuß soh len nach oben zu ih ren Hüf ten. Von 
Pa nik ge packt, be gann sie am gan zen Kör per zu zit tern.

sie war ge fan gen, saß in der Fal le. das Wie oder Wa rum 
kann te sie nicht, doch sie war we der tot noch ver letzt. also 
wür de sie wie der freikom men.
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mit ge fes sel ten Hän den tas te te sie wie mit Klau en im 
Kof fer raum nach ei nem Werk zeug kas ten, Wa gen he ber 
oder Brech ei sen um her, fand aber nichts. die Luft wur
de im mer dün ner und scha ler, als sie sich keu chend hin 
und her wand.

Wa rum war sie hier?
Kim such te nach ih rer letz ten er in ne rung, doch sie war 

be ne belt, als hät te man auch eine de cke über ihr Hirn ge
wor fen. sie konn te nur ver mu ten, dass man sie un ter dro
gen ge setzt hat te. Je mand hat te ihr et was ins Glas ge kippt, 
aber wer? und wann?

»Hil fe! Lasst mich raus!«, rief sie. sie trat mit den Fü ßen 
ge gen den Kof fer raum de ckel und stieß mit dem Kopf ge
gen eine har te me tall kan te, ihre au gen füll ten sich mit trä
nen. ihre to des angst brach te sie an den rand des Wahn
sinns.

trotz ih rer trä nen nas sen au gen er kann te Kim eine zehn 
Zen ti me ter lan ge stan ge. es muss te der He bel sein, mit 
dem sich die tür von in nen öff nen ließ.
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3 Kims Klau en hän de zit ter ten, 
als sie nach oben griff, mit ih
ren Fin gern den He bel um
fass te und nach un ten zog. 
die stan ge be weg te sich … 

ganz ohne Wi der stand. der Kof fer raum de ckel öff ne te 
sich nicht.

im mer wie der zog sie da ran, kämpf te ver zwei felt ge gen 
ihre Ge wiss heit an, dass je mand die Kabel durch trennt und 
den He bel au ßer Funk ti on ge setzt hat te.

Plötz lich spür te Kim, dass der Wa gen die stra ße ver ließ. 
er hol per te we ni ger, weil er viel leicht über sand roll te.

Fuhr er aufs meer zu?
Wür de man sie im Kof fer raum er trän ken?
sie schrie, so laut sie konn te, bis ihr schrei zu ei nem ge

stot ter ten Ge bet ver ebb te. Lie ber Gott, lass mich le bend 
hier raus, dann ver spre che ich dir … und als sie völ lig ver
stumm te, hör te sie mu sik hin ter ih rem Kopf. eine weib li
che stim me, Blues, ein Lied, das sie nicht kann te.

Wer saß am steu er? Wer hat te ihr das an ge tan? aus wel
chem Grund?

Lang sam lich te te sich der ne bel in ih rem Kopf, ihre 
Ge dan ken eil ten zu rück zu den Bil dern der ver gan ge nen 
stun den. sie er in ner te sich. sie war um drei uhr auf ge
stan den. makeup um vier. am strand um fünf. sie, Ju
lia, darla, moni que und die ses an de re tol le, aber selt sa
me mäd chen, ayla. Gils, der Fo to graf, hat te Kaf fee mit 
den an de ren ge trun ken, män ner hat ten sich um den set 
he rum nie der ge las sen, Jungs mit Hand tü chern und früh
mor gend li che Jog ger, die zu fäl lig vor bei ge kom men wa ren 
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und ge spannt auf die mäd chen in den win zi gen Bi ki nis 
war te ten.

Kim er in ner te sich, wie sie nach Gils an wei sun gen mit 
Ju lia ver schie de ne Po si ti o nen ein ge nom men hat te. »We ni
ger lä cheln, Ju lia. das ist pri ma. Wun der schön, Kim, wun
der schön, ge nau so brau che ich mein mäd chen. au gen in 
mei ne rich tung. Per fekt!«

sie er in ner te sich an die an schlie ßen den te le fon an ru fe 
wäh rend des Früh stücks und des gan zen ta ges.

Zehn ver rück te an ru fe, bis sie ihr te le fon aus ge schal
tet hat te.

dou glas hat te sie an ge ru fen, ihr nach rich ten ge schickt, 
ihr nach ge stellt, sie in den Wahn sinn ge trie ben. es war 
dou glas, der sie hier im Kof fer raum fest hielt!

und sie dach te da ran, was nach dem abend es sen ge sche
hen war. sie hat te mit del swann, dem ver ant wort li chen 
art direc tor, in der Ho tel bar ge ses sen. er hat te an stands
da me für sie ge spielt, bis er, von dem eben so stock schwu
len Gils ge folgt, auf der toi let te ver schwun den war.

und sie er in ner te sich, dass sich Ju lia mit ei nem ty pen 
an der Bar un ter hal ten hat te. Ver geb lich hat te sie ver sucht, 
Ju lia ein Zei chen zu ge ben, und war dann am strand spa
zie ren ge gan gen … an mehr er in ner te sie sich nicht.

ein strand spa zier gang mit aus ge schal te tem mo bil te le
fon. und da rum dach te sie jetzt, dou glas wäre aus ge flippt. 
dou glas, dem schnell der Kra gen platz te. dou glas, der ihr 
nach stell te. Viel leicht hat te er je man den da für be zahlt, ihr 
et was ins Glas zu schüt ten.

Jetzt wur de ihr al les klar. ihr Ge hirn ar bei te te bes tens.
»dou glas?«, rief sie. »dou gie?«
und als hät te Gott sie end lich er hört, klin gel te ein mo

bil te le fon im Kof fer raum.
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4 Kim hielt den atem an und 
lausch te.

ein te le fon klin gel te, aber 
es war nicht ihr Klin gel ton. 
ein tie fes schnar ren, nicht 

ihre vier tak te aus Weeze rs »Be verly Hills«. aber wenn 
das te le fon so ge wöhn lich war wie der Klin gel ton, wür de 
es nach drei ma li gem Klin geln auf die mail box um schal
ten.

so weit durf te Kim es nicht kom men las sen!
Wo steck te die ses ver damm te te le fon?
das seil schnitt in ihr Hand ge lenk, als sie nach dem te

le fon tas te te. sie spür te ei nen Klum pen un ter der ecke 
des tep pichs, stieß ihn un be hol fen wei ter von sich fort … 
oh, nein!

als das zwei te Klin gel zei chen en de te und das drit te ein
setz te, be gann ihr Herz zu ra sen, als wäre es au ßer Kont
rol le ge ra ten, bis sie end lich das te le fon zu fas sen be kam, 
ein alt mo di sches ding, das sie mit ih ren zit tern den Fin
gern um klam mer te.

es wur de kein name an ge zeigt, nur die ruf num mer, die 
sie al ler dings nicht kann te.

aber es war egal, wer sie an rief. Je der war ihr recht.
sie drück te die grü ne tas te und hielt sich das te le fon 

ans ohr. »Hal lo?«, frag te sie mit hei se rer stim me. »Hal
lo? Wer ist da?«

doch statt ei ner ant wort hör te Kim nur sin gen, dies mal 
Whit ney Hou ston. »i’ll al ways love you« drang laut und 
deut lich aus den Laut spre chern aus dem Wa gen in nern.

er rief sie vom Fah rer sitz aus an! »dou gie?«, rief sie 
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über Whit neys stim me hin weg. »dou gie, ver dammt. ant
wor te mir!«

doch er ant wor te te nicht, und Kim, fest ge bun den wie ein 
Hühn chen und schwit zend wie ein schwein, zit ter te in dem 
en gen Kof fer raum. Whit ney schien sie zu ver spot ten.

»doug! Was soll der scheiß?«
dann wur de es ihr klar. er zeig te ihr, wie es war, ig no

riert zu wer den. er woll te ihr eine Lek ti on er tei len, doch 
die sen sieg woll te sie ihm nicht gön nen. schließ lich be
fan den sie sich auf ei ner in sel. Wie weit wür den sie kom
men?

Kim nutz te ihre Wut als an sporn für ihr Hirn, mit dem 
sie es bis zum Vor be rei tungs kurs für ihr me di zin stu di um 
ge bracht hat te. sie über leg te, wie sie doug be schwich ti
gen konn te. sie müss te ihm et was vor spie len, ihm sa gen, 
wie leid es ihr tue. er müs se doch ver ste hen, dass es nicht 
ihr Feh ler war. sie bas tel te sich ihre er klä rung in Ge dan
ken zu recht.

Hör mal, Dou gie, ich darf kei ne An ru fe ent ge gen neh
men. Laut Ver trag ist es mir strikt ver bo ten, je man dem zu 
er zäh len, wo wir die Auf nah men ma chen. Sonst flie ge ich 
raus. Das ver stehst du doch, oder?

sie wür de ihm zu ver ste hen ge ben, dass sie trotz ih rer 
tren nung und ob wohl er ihr die sen Wahn sinn, die ses Ver
bre chen an tat, im mer noch sein Lieb ling war.

doch ihr Plan war, ihm bei der erst bes ten Ge le gen heit 
in die eier oder ge gen die Knie schei ben zu tre ten. so weit 
wuss te sie über Judo Be scheid, dass sie ihn trotz sei ner 
Grö ße au ßer Ge fecht set zen konn te. dann wür de sie um 
ihr Le ben ren nen und ihn der Po li zei über las sen.

»dou gie?«, rief sie ins te le fon. »ant wor test du mir bit
te? Bit te. das ist echt nicht lus tig.«
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Plötz lich wur de die mu sik lei ser ge dreht.
Wie der hielt sie in dem dunk len Kof fer raum den atem 

an. ihr Herz schlug bis zu den oh ren hi nauf. dies mal 
sprach je mand zu ihr, ein mann mit war mer, fast lie be vol
ler stim me.

»ei gent lich ist es doch recht lus tig. und hoch ro man tisch 
oben drein.«

Kim er kann te die stim me nicht.
Weil es nicht dougs stim me war.
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5 eine noch nie da ge we se ne 
angst er fass te sie und droh te, 
sie in eine ohn macht zu trei
ben. doch sie fing sich wie
der, press te ihre Knie fest zu

sam men und biss sich in ihre Hand, um sich wach zu 
hal ten. und sie ließ die stim me in ih rem Kopf noch ein
mal er klin gen.

»Ei gent lich ist es doch recht lus tig. Und hoch ro man tisch 
oben drein.«

sie kann te die se stim me nicht, hat te sie noch nie ge
hört.

al les, was sie sich so e ben noch vor ge stellt hat te, dougs 
Ge sicht, sei ne schwä che für sie, das Jahr, in dem sie ge
lernt hat te, ihn in den Griff zu be kom men, wenn er au ßer 
Kont rol le ge riet – all das ver blass te.

die Wahr heit sah ganz an ders aus.
ein völ lig Frem der hat te sie ge fes selt und in den Kof fer

raum sei nes Wa gens ge wor fen. sie war ent führt wor den – 
aber wa rum? ihre el tern wa ren nicht reich! Was wür de 
er ihr an tun? Wie wür de sie flie hen kön nen? Ja, sie wür de 
flie hen – aber wie?

Kim lausch te, be vor sie frag te: »Wer sind sie?«
er ant wor te te mit sanf ter, ru hi ger stim me.
»ent schul di ge mei ne un höfl ich keit, Kim. ich wer de 

mich gleich vor stel len. es dau ert nicht mehr lan ge. und 
kei ne sor ge – al les wird gut.«

die Lei tung wur de un ter bro chen.
in ih rem Kopf ent stand die glei che stil le wie in der Lei

tung. es war, als wäre auch er ab ge schal tet wor den. dann 
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kehr ten ihre Ge dan ken zu rück. sie schöpf te Hoff nung 
aus der be ru hi gen den stim me des Frem den. sie klam mer
te sich da ran. er ver hielt sich … nett. er hat te ge sagt: »al
les wird gut.«

als der Wa gen nach links ab bog, roll te Kim an die sei
ten wand des Kof fer raums, wo sie sich mit den Fü ßen ab
stütz te. und sie merk te, dass sie das te le fon im mer noch 
um klam mer te!

sie hielt das tas ten feld nah an ihr Ge sicht. ob wohl sie 
kaum die Zah len er ken nen konn te, schaff te sie es, die not
ruf num mer ein zu tip pen.

es klin gel te drei mal, dann ein vier tes mal, be vor sich 
je mand mel de te. »not ruf stel le, um wel chen not fall geht 
es?«

»mein name ist Kim mcda ni els. ich wur de …«
»… ich habe sie lei der nicht ver stan den. Bit te buch sta

bie ren sie ih ren na men.«
Kim roll te nach vor ne, als der Wa gen an hielt. dann wur

de die tür auf der Fah rer sei te zu ge schla gen … und der 
schlüs sel dreh te sich im schloss des Kof fer raum de ckels.

Kim um klam mer te das te le fon, weil sie angst hat te, die 
stim me am an de ren ende könn te zu laut sein und sie ver
ra ten. aber mehr noch hat te sie angst, die Po li zei wäre 
nicht mehr in der Lage, das te le fon auf zu spü ren, wenn 
sie aufl eg te.

die Po li zei konn te doch te le fo ne im mer auf spü ren, 
oder?

»ich wur de ent führt«, flüs ter te sie.
der schlüs sel dreh te sich im schloss, zu erst nach rechts, 

dann nach links. als sich der Kof fer raum de ckel nicht gleich 
hob, über dach te Kim ver zwei felt ih ren Plan. es war noch 
im mer nicht zu spät. Viel leicht woll te der ent füh rer sie 
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